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rußland. 
Grſt zahlen, dann verhanoeln. 

Wien, 3. Juni. (Pat.) 
Einer Kopenhagener Meldung der Mittagk⸗ 

zeitung“ zufolge hat der franzöſiſche Botſchaſter 
in Vondon der engliſchen Regierung eine Note 
uberreicht, in der die Erklaͤrung enthalten iſt, daß 
die franzofiſche Regierung nicht geneigt ſei, ihren 
bisherigen politiſchen Standpimtt gegenüber der 
Sowjetregierung zu aändern. Aus dieſem Grunde 

iſt die Bevollmächtigung eines franzöſiſchen Ver⸗ 
treters zu den Verhandlungen mit Kraſſin, um 
den Eungland die franzöfiſche Reglerung erſucht 
hat, nicht notig. Frankrelch ſordert von Rußland 
die Bezahlnung der alten Schulden, alsdann wird 
eß ſich erft zu den wirtſchaftlichen Verhandlungen 
bereit erllären. Die beigiſche Regierung fiellt 
ſich auf den gleichen Standpankt. Dle franzd⸗ 
fiſche Preſſe iſt entrüſtet, daß oyd 
Beorge und die engliſche Reglerung Kraffin 
empfangen hat und wirſt Lloyd George vor, da⸗ 
durch den Vertrag mit den Koalitionz⸗ 
maächten gebrochen zu haben. 

Der Iriedensvertrag 
zwiſchen Georgien und Rußland. 

Die georgiſche Regierung teilt amtlich mit: In der —S ige aunf den 8. Mai wurde 
in Modkan vom Vertreter Georgiens, dem Mit 
Pede der georgiſchen konflitulerenden Verſamm⸗ 
Ang Grigory Uratadſs, der Frieden mit 
Ruß land unterzeichnet Die wefentlichen Puntte 
es Vertrages ſind die ſolgenden: 

1. Rußland exkennt vorbehaltlos die Unab⸗ 
hangigkeit und Selbflandigten der —8 
Staates an und verzichtet ſreiwillig auf alle 
ſrüheren Sonoeranitaͤlsanſoruche Rußlands in 
bezug auf das georgiſche Boit und den georgi⸗ ſchen Boden. 

2. Rußland verzichtet quf jegliche Einnuſchung in die inneren —— —X — * 
2. Die Grenzfragen wurden zugunften Geor⸗ 

giens geregelt. ünter anderem atnnt Riuf laud 
das geſamie Gebiet von Batum ais mnbedingi 
dem meor giſchen Staaie gehdrig an. *. Georgien und Rußland verpflichten ſich 
gegenſeltig, in bezug auſeinander ſtreunge Nen⸗ 
tralit a rzn bexahren und auf ihren Texritorien 
keine Ecrichiung bewaffneter Kräſte und Greuppen 
zrzulafſen, die beftrebt find, die in dieſen 
Slaaten etablerte Rechisorduung gewaltſam zu 

ürzen. Aehnliche Gewalten, die in die Gebiete 
vertragſchließenden Staaten eingedrungen ſiud 

oder eindringen werden, müſſen entwaffnet und 
inte nin werden. uqh 

Die wiriſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Außland and Georgien werden bid zum Abſchiaß uines Har delsvertraͤges, was in Kurze geſchehen 
maß, noch den ſolgenden Grundſaten geregelt: 
ad Meifthegunftigung in bezug aufeinander; 
d) gegenſeitiger Verzicht auf Vurchgangerolle. 
Auslandiſche Guthahen in Rußland. 

Lyon, 3. Juni. (Pat.) 
Am 10. Juni ſoll eine Konſferenz aller Völker 

komlteed die iich zwece Wiedererlangung ihrer 
Sathaben in Rußiand bildeien, fiatiſinden. va⸗ 
engliſche. belgiſche, ſpaniſche, hollaändiſche, norwe 
zige Ichwediſche und jchwelzeriſche Komitee 
haben berrits ihre Beteiligung an der Konferen 
bert 20 —— F 8 

ee zur g der fran en Intereſſen in Nußland einberujen. 

Roditſchews Antibolſche⸗ 
wiſtenplãne. 

Der in Warſchau angelangte Kadettenführer 

wird, vom Staauschef Pilſudftienp⸗ 
Wie verlautet, unterbreitele Roditſchew 

Erfuchen, erſtend hie Aufftelinng einer cuſſi 
auf poluiſchem Gebiet zum Kampf 

Ftv einer propiſoriſchen ruſfichen Regiernug auf 

Außenminifterium von den polniſchen 

ig.“ ge⸗ 

SEeſandten in Berlin, Wien and Konftantinopel 
Anfragen erhalten, ob ſie ruſſiſchen politiſchen 
Emlgranten Paͤſſe nach Volen aus ftellen dürfen. 

Aus alledem geht deutlich hervor, daß be 
ſtlmmte ruſſiſche Truppen das Beſtreben bekun⸗ 
den, Warſchau zum Ausgangtpunkt ſür Schaf⸗ 
fung eines neuen Rtußlandz, aus uge 
ſtalten. Man ſucht in dieſen Kreiſen Polen mit 
einem kommenden ruſſich polniſchen Zuſammen⸗ 
gehen gegen deuiſche Aſpirationen“ gzu ködern, 
und es gibt Parteien, die gewiß gern den dft 
lichen Frind von geſtern gegen den angeblichen 
weſllichen Feind von heute ausſpielen möchten. 
Aber eine halbwegs tragbare Mehrheit duürfen 
dieſe Kreiſe weder innerhalb der poluiſchen Re⸗ 
gierang, noch des —X Volkes bilden. Man 
vermatet in Warſchau hinter den Plänen eires 
polniſcheruſſiſche“ Zuſammenge⸗; 
hensgegen Deulſchlaud den ruſſiſchen 

mperialismus, der ſich letzten Endes gegen 
olen ſelbſt richten werde urd iſt nicht gewilit, 

Polen zum Hauptquartier einer neuen dieſsmai 
liberalen Denekiniade zu machen. 

Mißglückter Monarchiſtenputſch 
in Moskau. 

Warſfchau, 2. Jani. (Pat) 
Hier trafen aus Moskau Nachrichten ein, 

daß für den 20. Mai ein monarchiftiſcher Putſch 
vorbereitet war, um die Sowjetreglerung zu 
ſtũrzen. Die Vollslommiſſare ſollten verhaſtet 
und erſchofſen werden. Tags zuvor erfuhr die 
Sowjetregierung von dem rorbereiteten Plane 
und ließ alle Fuͤhrer, vorwiegend Oſſiziere, feſt 
nehmen. 

Kämpfe an allen Fronten. 
Generalſtabbbericht voms8 Juni. 

An der Front zwiſchen der Düra und dem 
JSee Pielid find heftige und überall für ans 

gunſtige Kämpfe im Oange. Unſere Truppen 
haben dort eine Reihe von Oriſchaften erobert. 

Südlich Bobrujſtk im Rayon Lubatſch wur⸗ 
den die Verſuche des Feindes, die Bereſina zu 
überſchreiten, vereitelt. 

Suüdlich von Küew ſchlug eire unſerer Ab⸗ 
tellungen, die vordem Ryſchtſche eingenommen 
halte, den Gegner auſd Haupt, beſetzte die Sta 
tlon Olſchauize, machte einige zehn Gefangene 
und erbeutete mehrere Maſchinengewehre und 
eine bedentende Menge Eiſenbahnmaterial. Am 
Brückenkopf von Kiew eroberte unſere Inſanterie 
in einem ſchneidigen Angriff die Ortſchaft Ol⸗ 
ſchanmize, machte Gefangene und fügte dem 
Geguer ſchwere Verlufte zu. 

Im Rayen Poprobiſchtſche griff feind⸗ 
liche Reiterei unſere Fuhrparlkolonnen an. Die 
Bediendongẽ mannſchaft wehrte nicht nur den 
Ueberſall ab, ſondern ging ſogar zum Gegenan⸗ 
griff über, wobei ſie zwei Maſchlnengewehre und 

Jüuber zehn Pferde erheutete. 
Abteilungen der ukrainiſchen Truppen ver⸗ 

drängten durch eine energiſche Gegenaltion den 
Feind aus den Dörfern Worki und Kintrofſy. 

In den letzten Kavallerlelämpfen ſtarben den 
Heldentod der Oberlentnant Heurdk Plater 
vom 1. Ulauen: egiment und der Leutnant Za⸗ 
borſti vom 17. Ulanenregiment. 

Grſtexr · ſlellvertretender Generalſtabsche: 
Kalinfſki, Oberſt 

Die ſozialiſtiſchen Abgeoroͤneten 
und die Iriedensfrage. 

Der Mobotnike meldet: Die Abgeordneten 
Regerx und Lbexmann begeben ſich in 
dieſen Tagen rach ˖ Paris und Sondon, um 
die enaliſchen and ſramzöſiſchen Genofſſen vor 
allen Dingen über die Frage det Krieges und 

JKFriedens mit Sowjetrußland gufzuklären und 
Fragen, die mit der Volksabflimmung zuſammen⸗ 
hangen, zu beſprechtn. 

Hierza benertt der »Dz Geanſtie: Die 
Neiſe iſt ſicherlich durch die jalſchen Behanptun 
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gen der engl.ſchen Genofſen“ über die Stellung⸗ 
nohme der Polniſchen Soſlaliftiſchen Partei zur 
polniſchen Offenſive und dem Frieden mil 
Sowjetrußland veranlaßt worden, da in dieſer 
Hinſicht ſogar eine offizielle Anſfrage der enq⸗ 
Uſchen Genoſſen“ an die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei erſolgt iſt. Auf dieſe Aufrage haue die 
Kolniſche Sozialiftiſche Partei eine ausweichende 
Antwort gegeben. Wahrſcheinlich will ſie utzt 
durch ihre nach England geſandten Abgeordnelen 
jeden Zweifel uüͤber ihre talſächliche internationale 
proletariſche Stelluncnahme beſeitigen. 

„Polen in Gefahr. 
VParis, 3. Jani. Pat) 

Das, Joarnal“ veroͤffentlichte einen längeren 
Artikel unter der Spitzmarke „Polen in Geſahr“. 
Der Verfaſſer des Artikelz, Bidon, uuterzieht 
darin die Lage des zwiſchen Raßland, Deutſch⸗ 
land und Tſchechien eingezwängten Polens einer 
eingehenden Betrachtung. Er ftellt feft, daß 
Deutſchland mit Lettland und Litauen in Unter⸗ 
handlungen fleht, um zwiſchen Dentſchland und 
Rußland eine Brücke herzuſtellen. Bidon unter 
ſtreicht ſerner das geſpannte Verhältnis mit den 
Tſchechen, die zu einer engen Verſtändigong mit 
den Sowjets fireben. Zum Schluß hibt der 
Verfaſſer die ſchwere Lage Polens herdor. 

Die Zukunft der Ukraine. 
Der Warſchauer Korreſpondent der Times“ 

meldet aus Shitomir: Eme Reihe von Tatſa⸗ 
chen deuteten darauf hin, daß die Polen ihren 
Anfenthalt in der Ukraine möglichſt abzu— 
kürzen beabfichtigten. Tie Zio lverwaltung 
vrrbleibe vollffändig in den Händen der ukrgini 
ſchen Regierung, die ihren vorläufigen Sitz in 
Winnieca habe. Die Reorganiſierung der ukraimi 
ſchen Armee werde moͤglichſt ſchnell durchgeſührt, 
domlt die Polen vach dem Erreichen des letzten 
Zieles ihrer Offenſiſte — Odeſſa — durch Ukrai⸗ 
ner erſetzt werden können. Die Stabzoſfiziere 
antworteten auſ die Frage, wann ſie nach der 
Heimat zurückkehren würdery, mit den Worten: 
„Vieblleicht in einem halben Jahre.“ 
Dieſe Ausſichten beunruhige die Mehrheit der 
ukrainiſichen Bevölkerung. Auf Grund eines ein⸗ 
wöchigen Aufenthaltes in Shitomir habe der 
Korreſpondent fkeftftellen können, daß Leute je⸗ 
den Sitandes, Ruaſſen, Juden, Polen und ſogar 
Ukxaiver die Fähigkeiten der Regicrung Pellju⸗ 
ras ſehr ſkeptiſch beurteilen. Dies beziche ſich 
ganz beſonders auf die Faähigkeit der Regierung, 
das Land nach der Zuruͤckziehung der polniſchen 
Troppen gegen die Bolſchewiki zu verteidigen. 
Die Bauern würden ſich bei einer eiwaigen Mo⸗ 
hiliſierung nicht flellen und es ſei völlig unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es gelingen werde, mit Ausnah⸗ 
men von Banden, eine Freiwilligenarmes zur 
Verteldigung der Grenzen zu bilden. In Kiew 
ſei die Oppoſition gegen Peltljura 
nicht ſo ausgeprägt, jedoch leide ſeine Stellung 
unter der Haltung, die er den Raſſen gegenüber 
einnehme, die er als Ausländer beirachtet. Die 
Frage der Unabhängigkeit der Ukraine müſſe 
England intereſfieren, ob es nun ſelbſtändig 
oder gemeinſam mit der Entente handle. Der 
reichſte Teil Rußlands, ein Gebiet, das faſt ſo 
aroß ſei wie England, werde jtzt von den Bol 
ſchewili gefäubert. Die Ukrainer werden nicht 
imftande ſein, das Land odne Unterſtützung zu 
regleren und fie waärden größere Hilfe bedürfen, 
als diejenige ſei, die Polen ihnen geben könne 

Neue Putſ chpläne in Deutſch⸗ 
lano? 

Wien, 3. Juni. (Pat.) 
Das Rorr Büro meldet aus Berlin: Das 

„Berliner Tageblatt“ bexichtet, daß ſeit vorge⸗ 
ſtern bei Erkner im Frankenhanſen die Reſte der 
Freiwilligen⸗ Kornps zuſammenge zozen werden In 
RPotsdam ſollen angeblich bayeriſche Troppen 
untergebracht werden. Primz Auguſt Wil— 
helm von Hohanzollern ſoll in dieſem 
Unternehmen die Hauntrolle ſpitlen. Am Sonntag 
ſoll die Allion ihren Anfang nehmen. Alle Pa⸗ 
ziſtſten und Vertreter der linken Par'elen ſollen 
verhaftet werden, Um die Arbeiter in Ruhe zu 
halten, ſollen ſie mit Lebensmilteln reichlich ver⸗ 
ſehen werden. Es ſollen Pogrome ſtattfinden. 
(Wir geben dieſe Meldurg mit allem Vor behalt 
wieder. — Die Ned.) 
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Vereiubarurgg gezabll 

China verweigert die Unterzeichnung 
des Verſalller Vertrages. 

London, 2. Jani. 
Reuter erfährt, daß China den Verſailler 

Vertrag nicht unterzeichnet hat wegen der Arti⸗ 
kel, die die deutſchen Rechte'an Schan⸗ 
tungan Japan übertragen. Zu dem 
japaniſchen Anerbieten, ſeine an der Schantung 
bahn poſtlerten Truppen zurückzuziehen, bemerit 
China, daß es ſelbſt vollkommen in der Lage 
ſei, den Schutz diefer Linie auszuüben, und daß 
überdies Deniſchland nie das Recht gehabt noch 
ſich genommen habe, an dieſer Linle Truppeu 
zu halten. 

Lokales. 
Lodz, den 4. Jani. 

Melbung von Zeereßangehörigen, Te⸗ 
lephoniſten, Telegraphiſten uſw. VDer Lodzer 
Regierungẽ kommiſſar erließ auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes eine Verordnung über perſönliche Krieg⸗ 
hilfsleiftungen, wonach ſich alle Bürger 
Polens beiderleiGeſchlechts im Alter 
von 17 bis 530 Jahren zwecks Regiſtrierung 
im Regiernnge kommiſſariat (Kociudzko Allee 1) 
melden ſollen, die auf der Bahn, Poft, im 
Dam pffchiffahrtsweſen, auf dem Radio⸗ und Te⸗ 
legraphen oder Telephonamt als Beamte oder 
techniſche Angeſtellte gearbeitet haben oder voch 
arbeiten; zweitens diejenigen Perſonen, die, wenn 
auch nur zeilweilig, waͤhrerd des Krieges in 
irgendeiner Armee als Verbindungs Offlzier⸗, Be⸗ 
amter oder Soldat gedient haben. Die Stel⸗ 
lungspflichtigen, die ſich in der Zeit vom 4. bis 
9. Juni nicht regiſtrieren, werden mit Haft bis 
6 Monaten oder einer Geldſtraſe bis 10 000 M. 
beflraft. 

Geſellſchaft gegenſeitigen Kredits Lodzer 
Juduftrie ller. Wir werden von dir Verwal . 
tung. der Geſellſchaft gegenſeitigen Kreditz Lodzer 
Induftriellen erſucht, die Muͤglieder nochmalts 

ganf. die heute 8 Uhr im Lokale des Lodjer 
Maͤnnergeſangoereins, Petrilauer Straße 243 
ftatifindende Generaloerſammlung aufmerkſam zu 
machen, mit dem Hinweis, daß das Zuftande⸗ 
kommen derſelben im erften Termin duichaus 
notwendig iſt, well die ſehr wichtige Beſchluß⸗ 
fafſung über den Verkauf der ehemals Ferdinand 
Schmidliſchen Bandfabrik zu geſchehen hat. 
Das geſtrige Fronleichnaw sfeſt wurde 
trotz des uufrenndlchen Wetter in üblicher feier⸗ 
cher Weiſe begaugen. Um 12 Uhr miitags 
zog die Prozeſſion mit dem Praͤlaten Tymieniecli 
an der Spige von der heilig. Krenz irche zu 
an 4 Stellen der Stadt errichteten Alären. An 
dem Umzuge nahmen die Staats, Kommungi- 
und Militaͤrbehörden, die Handwerkerinnungen 
mit ihren Fahner, die Feuerwehr und viel 
Slaͤubige cteil. Eine Milltärtapelle ſpielte valer 
laͤndiſche Lieder. Die Gotteddienſte an den ein⸗ 
zelnen Altären wurden durch Darbietungen der 
vereinigten Chöre der Stanidlaus Kofſtagemeinde 
vorſchont. Gleichzeitig bewegte ſich die Proz ſſion 
der Jungfran Marxia Gemeinde vom Ailten 
Ringe aus durch die Stadt; fſie wutde vom 
Geifilichen Sienicki geleitet. iim 4 Uhr nachm. 
zogen die Glänbigen za dem Altar der Kapille 
des „Guten Hirten“ in Baluty. 

Die KNartofleln blühen! Die Kartoffeln 
haben zu blühen begonnen — bald gibtis junge 
Karteffeln. Hoffentlich werden nun die alten 
billiger werden! 

‚Schuſſe auf Flüchtlinge. In der 
aus Donnerdtag um 2 Uhr bemertte eine Pol 
ziſten patronille des 11. Kommiſſarials anf dem 
Felde des Herrn Koͤnig eiven verdaͤchtigen Mann, 
der beim Anblick der Poliziften zu flüchten be— 
gann Bald erſchien ein zweiter Unbetkannter, 
der über einen Zaun ſprang und dem erſten 
nachfolgte. Als die Fliehenden auf die Haltrufe 
der Poliz ſten nicht ſtehen blieben, ſeuerten letzie 
einige Schüſſe ab, die jedoch fehlcinzen vie 
Polſiziflen nahmen darauf die Verfolgung der 
Unbekannten anf und es gelang ihnen auck, ſie 
feſtzune zmen. Es ſind dies Stauislaw Gurieti 
und Michael Wojtezak, die beide vom Unter⸗ 
ſuchnvgsrichter des 8. Neviers geſucht werden. 
Die Verhafteten wurden in das Gefängnis in 
der Milſchaſtraße eingillefert. 
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Wohnungẽ⸗ und Ehenot. Gemeinſame 
Wohnang und unüberwindliche Abneigung ver⸗ 
tragen ſich ganz vortrefflich mite inander. Im 
Verlaufe eines Scheidungsprozeſſes, der vor 
einem Senat des Wiener Oberlandesgerichts 
ſtallfand, hat ſich das Gerlcht auf dieſen Stand⸗ 
punkt geſtellt and damit den taiſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen der Nachkriegszeit Rechnung getragen. 
Es haudelte ſich um die Trennung einer Ehe, 
die läugft keine mehr war. Dafür zeugte ſchon 
der Umſtand, daß der Mann bel einem anderen 
Weibe neues Lebensglück gefunden hatte. Der 
Verteidiger des Ehebundes verfügte aber über 
ein gewichtiges Gegenargument. Die gemeinſame 
Wohnung haiten nämlich die beiden nicht aufge⸗ 
geben. Der Mann, ſeine Frau und ſeine Ge— 
liebte wohnten zuſammen. Sogar die Mahlzeiten 
wurden gemein ſchaftlich zubereilet, wenn auch 
keines wegßz zuſammen eingenommen. In dem 
einen Teil der Wohnung hauſte der Gatte mit 
ſeiner Freundin und dem Kinde, das ihren Be 
Ziehungen entſproſſen iſt. In dem anderen war 
die Ghegattin ihrer Verlaſſenheit preisgegeben. 
Maunn und Frau kamen mit einander in keinerlei 
Bexrührung. Sle wollten ja von einander längft 
nichts mehr wiſſen. Der eherne Muß der Ver⸗ 
haͤltniſſe war jedoch flärker als ihr auseinander⸗ 
ſtrebender Wille, die Wohnungsnot zeigte ſich 
machtiger als die Ehenot. Keiner der beiden 
Eheteile vermochte ſich eine neue, eine eigene 
uand geſonderte Wohnung zu verſchaffen, und da 
man nicht von einander loskommen donnte, ſo 
tat man ein übriges: man lochte auch gemein⸗ 
ſchaftlich. Anus wirtſchaſtllchen Gründen!“ er⸗ 
klärten Maun und Frau vor dem Oberlandes⸗ 
gericht. Wirtſchaſt, Wirtſchaft, Horatio! Ein 
Hamlet Zitat, das in dleſen Zeitläuſten einen 
ganz beonderen Beigeſchmack hat. Das Ober⸗ 
Tandesgericht war durchaus nicht weltfremd ge⸗ 
nug, uͤch an den außeren Schein zu klammern. 
Es hat ſich gleich der erſten Inſtanz die Ehe⸗ 
trennung ausgeſprochen. Womit aber keinedwegs 
geſagt iſt daß die glücklich geſchledenen Ehegat⸗ 
ten deshalb auf die gemeinſame Wohnung, auf 
die gemeinſame Küche zu verzichten gedenken. 

Eine unmenſchliche Mutter. Kriminal⸗ 
beamie fanden während einer Unterſuchnng in 
der Stwerowaſtr. 22 die Leiche eines Kindes 
vergraben. Wie die Unterſuchung ergab, gehörte 
das Kind einer Marianna Wojtora, die es er⸗ 
würgt und dann vergraben hat. Die unmenſch⸗ 
liche Mutter wurde verhaftet und hinter Schloß 
und Riegel gebracht. 

Kleine Nachrichten. Geſtern vormittag 
fand die feierliche Anbringung der drei Glocken: 
Karol Borromäus, Kazimierz und Stanislaw im 
Tarme der Heilig⸗Kreuz⸗Kirche ftatt.“ Dieſe 
Glocken länteten geſtern, zur Feier des Fron⸗ 
leichnamsfeftes, zum exften Mal. — Das Be—⸗ 
zirksgericht begibt ſich nach Lenezgea, wo am 
8, 9. und 10. Juni in verſchiedenen Straf 
angelegenheiten verhandelt werden ſoll. 

Tanzabenod Naryla Gremo. 
Ncht oft vernimmt der Konzertſaal in der 

Dzie naftroße ſo ſtürmiſche Beiſfalldänßerungen 
wie am Mittwoch. Dem ſie galten war ein Kind: 
die zehnjährige Tänzerin Maryla Gremo. 

Dies Kind wirkt wie ein Wander. Es ſcheint 
ganz aus Muſik zuſammengeſetzt zu ſein. In 
nitio empfindet es die Klangtöne der Reigen, 
die es mit einer Anmut, die michts Gelünſteltes 
an ſich hat, ins Plaſtiſche übertraͤgt. 

Die kleine Maryla wirlt wie ein feines, lich⸗ 
tes Märchen, das man in der Scheideflunde des 
Tages traͤumt. Ihr ungemein bewegliches Mie⸗ 
nenſpiel verleiht dem Tarz einen neuen Reiz 

Trotz ihrer Jugend iſt ſte ſchon eine große Künft 
lerxin, die dle in fie geſetzten Hoffnungen ſicher 

nicht zuſchanden machen wird. 
Mit welcher Anmut tanzte das kleine gra⸗ 

zidſe Perſorchen den Wiener Walzer des alten 
Launer! Wie lieblich den Blumenreigen von 
Trauslatenr! Wie ein koftbares Tanagraſigür⸗ 
chen wirkle ſie in dem entzückenden Biedermeler⸗ 

—VLC Vielhet 

tanz von Schubert. Der Krakowiak war echt 
wie das Leben. Griegs flerbenden Schmetterling 
tanzte die kleine Maryla mit einem Ernſt, der bei 
einem Kinde erftaunlich wirken muß. Der Hampel⸗ 
manutanz kicherte und neckte, die tſchechiſche Polka 
war luſtig wie ein Kirmes feft, der Negertanz grotesl 
und ſchön zugleich. Das liebliche Greignis des 
Abends aber war Schumanns Im Walde“ — 
ein aus Sonnenglanz, Vogelgezwitſcher und 
Blumenduft gewebler Gobelin. Aus geheimnis⸗ 
vollem Waldeszwlelicht ſah das Märchen mich an. 

Vier Tänze mußte das kleine große Tanz⸗ 
genie wiederholen. 

Fran Bromberg⸗Askenazy ſplelte die 
Tanzweiſen. Zwiſchendurch trug ſie zwei Muſil⸗ 
werke vor, die ihr Können in das beſte Licht 
ſetzten. A K. 

Vom Kino. 
Graud⸗Kino. Die Folgen einer der ſieben 

Todſünden, der Faulheit“, werden in dieſem 
Khotheater in einer fünfaktigen ſparnenden 
Handlung zur Darſtellung gebracht. Die ganze 
fürfiliche Beſitzung, vom Oberhaupt bis zu dem 
letzten Haustüc in der Dorfhülte, iſt von der 
Faulheit angeſteckt und lebt in einem greulichen 
Stumpfſiun dahin. Der Fürſt iſt bereits o in⸗ 
different, daß er nicht einmal die vor ſeinen 
Augen angetaftete Ehre ſelner jungen lebens 
luſtlgen Frau verteidigt. Der Fürft wird von 
einem abenttuernden Grafen und ſeinem Ver— 
walter vollftändig ruiniert und ſchließlich aus 
Verſehen getötet. Seine Gemahlin wendet ſich 
ihrem Jugendfreunde, einem talkräftigen Inge— 
nieur, zu und geht an ſelner Seite eliner lichten 
Zukunft entgegen. Das Programm ſchließt mit 
einem originellen einaltigen Schwank. 

Aus dber Heimat. 
Tuszyn. Jahrmarkt. Am Montag, den 

7. Juni, findet hier der übliche Jahrmarkt auf 
Pferde, Vieh, landwirtſchafillche Erzeugniſſe und 
Waren aller Art ſtatt. Nächſter Jahrmarkt: 
Montag, den 16 Auguſt. 

Warſchau. Bächeraus tand. Der Prze⸗ 
glond Wieczorny“ meldet: Ein Teil der Bäcker 
krat in den Ausſtand. Der gegenwärtige Tages⸗ 
lohn beträgt 100 bis 108 Mark. Würden ihre 
Fordernngen angenommen werden, ſo würden die 
Bäcker täglich 162 Mark verdlenen. 

Krakau. Im Zeitalter der Aus— 
ſtände. Die Krakauer Bankbeamten hatten für 
den 26. Mai einen eintäßzigen Demonftrations— 
ſtreil anberaumt als Proſefſt gegen die von den 
meiſten Firmeninftitutionen nicht bewilligten 
Forderungen der Angeſtellten, die die Auszahlung 
des Monat?gehalts Jede 20 Tage verlangten, 
d. h. ſie teilten das Jahr in 18 Monate ein 
Am 26. Mai waren deshalb alle Banken, Spar⸗ 
kaſſen, Vorſchuß⸗ und Verſicherungẽgeſellſchaften 
in Kralau geſchlofſen. 

Lemberg. Handgranatenunglück. In 
Lemberg ereignete ſich am 830. Mai in den 
Kaſernen des 1. Wachtbataillons ein Unglücksfall, 
durch den 6 Soldaten ſchwer verwundet wurden. 
Der Soldat Ko yez fand anf einem Beit eine 
Granate, die auf bisher ungauſgellärte Welſe 
dahin gelangt ift, and ſpielle mit ihr. Plötzlich 
explodlerte daz Geſchoß und verwundete Kotye, 
und 5 andere Soldaten ſchwer. Die Opſfer des 
Unſalls wurden in das Militärſpital gebrächt. 

— Ihr Kind lebendig vergraben. 
Das 27jährige Dienftmädchen Eva Cioroch be⸗ 
kannte ihrem Brotherrn, daß ſie ihr einige 
Monate altes Töchterchen auf dem Felde leben⸗ 
dig begraben habe. Sie bekannte ſich zu die ſem 
Verbvechen, von Gewiſſensbiſſen geirieben Dar mf⸗ 
hin wurde ſie verhafliet and eine Unterſuchang 
eingeleitet. In Begleitung von zwei Polize 
ſoldalen begab fich die unmenſchliche Mutter auf 
das bezeichnete Feld, um die Stelle, an der ſie 
ihr Klud vergraben hatte, zu bezeichnen. Nach 

längerem vergeblichen Suchen erfuhren dile Sol⸗ 
daten im Gemeindeamt, daß ein Landwirt am 
6. Mai während des Pflägens auf ſeinem Felde 
die Leiche eines Kindes gefunden habe. Die da 
mals von dem Fund benachrichtigte Poltlzei 
unternahm Nachforſch angen, die jedoch erfolglos 
blieben. Nunmehr iſt durch das Gefländnis der 
Cloroch das Rätſel geloſt. 

— Eine Theatervorſtellung and 
hre Folgen. Der Lemberger Chwila“ zu⸗ 
folge wurde am 28. Mal im Lemberger Stadt- 
theater zum erften Mal Zeromſtis Ponad snieg 
gegeben. Das Theater war am genaunten Tage 
der Schauplatz von Ausſchreilungen. Hervorge⸗ 
rufen wurden ſie durch die Worte der Heldin, 
die die Bolſchewiken⸗Offiglere wie folgt begrüßte: 
„Fort mit den Bolſchewiklen! Fort mit den Iu—⸗ 
den!“ Dieſe Worte riefen ſtürmiſchen Beifall 
hervor. Als die im Theater anweſenden Juden 
dagegen proteſtierlen, erhob ſich ein Teil des 
Publikums von den Plähen und begann zu ru⸗ 
fen: „Weg mit dem judiſchen Voll, hinaus mit 
ihnen, durchhauen muß man dieſe Bolſchewiken l!“ 
Es entftand eine Pauk, einige Juden wurden 
verprũgelt, einigen Frauen wüurden die Kleider 
heruntergeriſſen. Unter den ſich Prügelnden be⸗ 
fanden ſich, dem zitierten Blatt zufolge, auch 
einige Staats heamte. Einige Uniformierte ließen 
Raſe laut werden, wle Man muüßte alle Aus 
gänge ſchließen und mil dieſem jüdiſchen Pack 
wie es ſich gehört abrechnen!“ Soweil das er⸗ 
waͤhnte jüdiſche Blatt. Der „Rozws6j“ hiugegen 
ſchreibt: Lemberger Zeltangen zufolge wurde bei 
der Erftaufführung von Zeromſkis Ponad snleg“ 
während des dritten Aktes, als der Held den 
Terror der Bolſchewken brandmarkle, von des 
im Theater anweſenden Juden dagegen prote⸗ 
ſtiert und demonſtriert. Vertreter der Preſſe, der 
Literalenwelt und der Jugend antworteten. Am 
heftigften wenden der „Diiennik Ludowy“ und 
der ulrainiſche Wpered“ ſich gegen die Bemon⸗ 
ſtration der Juden 

Auf Grund dieſer Vorſälle erließ der Voll 
zugsausſchuß der zlonifliſchen Pariei für Oft⸗ 
Galizien an die jüdiſche Bevölkerung einen Auf-— 
ruſ, indem er dieſe zwecks Vorbeugung von Un 
ruhen zur Meidung der Vorſtellung des Dra 
mas „Ponad sniegẽ aufforderf. Au der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule war, der Chwila“ zufolge, 
ein Aufruf der Siudlerenden an die Kommi 
litonen augeſchlagen, in dem gegen das Ver 
halten der Jaden auf der Thealervorſtellung 
Proteſt erhoben wird und die Sindierenden auf 
gefordert werden, die geplante Störung der kom⸗ 
menden Aufführung von „Ponad snieg“ durch 
die Juden zu verhindern. 

Die „Chwila“ vom 1. Juni berichtet weiter: 
Geftern wiederholten ſich anläßlich der Auffüh 
run von Zeromſtis Ponad snieg“ die ſtan 
dalöſen Vorgänge in den Straßen der Stadt 
Schon um 6 Uhr abends ſammelten ſich vor 
der Akademie in der Senatorſtaftraße Alademi ⸗ 
ker und Bewaffnete an. Mit dem Beginn der 
Daämmerung zogen die Demonftrarten vaterlän⸗ 
diſche Lieder ſingend vor das Theater. Alle 
Vorübergehenden, die ihre Hüte nicht abnahmen 
warden verprügelt. Vor dem Theater tellten ſich 
die Demonſtranten in zwei Gruppen: eine zoz 
in die engen Straßen des Jndenviertels, die 
andere vor das judiſche Theater. Die vorüber⸗ 
gehenden warden geſchlagen und beſchimpft; ſo 
wurde von dem Hotel „Briftol“ Herr E. Wald⸗ 
Laſowſti, obwohl er das Kreuz der Verteidiger 
Lembergs teug, überfallen und auf brutale Weiſe 
verprürelt. Vor dem Theater ſchlagen die intel⸗ 
ligenten Demonſiranten einige Vorübergehende 
und beſchimpften die anderen. Von hier zogen 
die Akademiker vor das Cafe Warſzawa“ und 
riefen: „Fort mit den Juden!“ Im Caſe ent⸗ 
fſtand eine Panik, die ſich aber bald legte. 

Stargard Vezhaftet Hier wurde der 
polniſche Redalteur Sendzickl verhaftet und unter 
Eskorte nach Dirſchan transporliert. Die Ver⸗ 
haſtang erfolgte anſ eine Denunziation hin, daß 
Sendzicki am 2. März ſich verächtlich über Pil 
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ſadſki geäußert habe. Der Dzlennit Bydgosli“ 
ſchreibt dazu: „Wir möchten gern wiſſen, wer 
dieſe * Gebränuche im polni⸗ 
ſchen Staat einführt“. 

Aeue Schriften 
Der Oſten Zeitſchrift für die öſtliche 

3 Nr. 35. Danzig. Verlag „Der 
en“. 

Tauberkuloſe — Fürſorge⸗Blatt. Ar. 4. 
7. Jahrgang. Berlin. Deutſches Zentralkomitee 
zur Bekämpfung der Taberkuloſe. Berlin W. 9, 
Königin Aug aftaftraße 7. 

Sie Hochſchule. Blätter für alademiſches 
Leben und ſtudentiſche Arbelt. 4. Jahrgang. 
2. Heſt. Verlag Haus Robert Engelmann, Berlin. 

Celegramme 
Vatti — kirchlicher Oberkommiſſar. 

Warfſchan, 3. Jani. (GPat) Der apo⸗ 
ſtoliſche Rantius in Polen Monſiguore Achi⸗ 
bedes Ratti wurde durch Dekret der apo⸗ 
ſtoliſchen Reſtdenz vom 20. April zum kirchlichen 
Oberlo mmiſſar für das Abſtimmangegebiet 
eeene ſowie Oſt und Weflpreußens 
ernanni. 

Der ſchwediſche Geſandte in Warſchau— 
Warſchau, 2. Jani. Pat.) Am 2. Jani 

berreichte der außerordentliche ſchwediſche Ge⸗ 
ſandte in Polen Baron Coſwe de Amkarswerd 
im Belvedere ſein Beglaubigungsſchreiben 

Zur Konferenz in Spaa 
NRanuen, 3. Jani. (Pat.) Die deutſche 

Nationalverſammlung wird Milte Juni zuſam⸗ 
mentreten, um Vertreter ſür die Konferenz von 
Spaga zu wahlen. 

O⸗fterreichſeindliche Kundgebungen 
in Ungarn. 

Wien, 83. Juni. (Pat) Das Korr.Büro 
meldet aus Budapeſt: Geftern nachminag faud 
vor dem öſterreichlſchen Geſandiſchaftsgebände 
eine Kundgebung fiatt Es wurden Nufe wie: 
„Nieder mit Tſchechten, nieder mit 
Oeſterreich“ laut. In dem Geſandtſchafs⸗ 
gebaude wurden die Fenfier eingeſchlagen. Die 
Polizei verhaſtete eine Reihe von Perſonen. 

Perfien bittet um Silſe. 
Lyon, 8. Juni. (Pat.) Der perſiſche 

Außenminifter Fürſt Siruſſi, der gegenwartig in 
London weilt, ſandte an den Vollerbund ein 
Schreiben, in dem er um Hilſe gegen das Vor⸗ 
dringen der Bolſchewili bittet. 

Emir Saids Miſſion. 
Lyon, 3. Juni. (Pat.) Einer Depeſche 

aus Timis jnfolge degibt ſich der Emir Saib gemaß 
der in dem Geſchlecht Abdel Kaders fieis hoch 
gehaltenen Grundſätzen der Gerechtigkeit und 
Toleranz nach Konftantinopet and hierauf nach 
Beixut und Damaskus in der Abſicht, in Syrien 
die Ordnung, Elnigkeit und Bruderuchkeit wieder 
herzuftellen. 

uſere geehrten Leſer werden gebeten, uns 
freundlichſt dadurch zu unterſtuützen, daß 
ſie unſer Blatt nicht nur überall empfeh⸗ 

ken, ſondern es in den Reſtaut auts, Hotels, Kon⸗ 
ditoreien. Cafées ſowie bei den Zuſuhr⸗ und Eiſen⸗ 
bahnhof sbuchhaudinugen ſtets verlaugen und da— 
wo es nicht gehalten wird, auf ſeine ſofortige 
Beſtellung driugen. 

Veran wortlicher Nedalteur und Herauſgeber? 
Hauns Keleſe. 

Gedruckt in der Lodzex, Deuckerei Vetrikaner Gte 86 

dem⸗ tampfen folgende Paare: 
Sarry Black Peter HSaue 

2) VBino be Deconti —Walter Weiß 
—S — — Gauſtkampf nach engliſchen Regeln). 230 3) Soung Curley ·Sanos Weſſelitſch. 
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Am Sonntag, den 6. Juni ꝓerarftaltet 9 Zuch⸗, ſunſt und Popiethandlung oe —* —J elluuſe — Peolzo — 

— BZgierz ein großes 

III unter Mitwirkung ſämtlicher Turn⸗ 
vereine von Lodz und Umgegenoô. 

Feſt⸗Programm: 
V Augemeine Frelüubung; 2) FZeinbungen der Damen⸗Rilege des Ra⸗ 
dogoe zezer Tuinvereins; 8) Rigeturnen; 9) Felubyngen der Da⸗ 

IA Tanz. 
Abends: Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Der Ausmarſch exſolgt mit Muſik präziſe 2 Uhr nachmittags 
vom Vexreina lotale, Strylowſtaſtr. 32, aus nach dem Fefiplaß. 

Bei ungünſtiger Wirterung wird das Feſt auf den 18. Juni verlegt. 

men · Rlege des Konſtantyn ower Turn ⸗ 
vereins 8) Augeme nes Kürtarnen. 

dder Zgierzer Turr vere in in Kriywie bei 
Nos Warenlager vorhanden. Dfferten an 

t wegzugshalber ſofort zu derkaufen. Gediegene dinanme wn 

Auguſt Alt in Inowrockaw. 
Dr. Osoar Pincus 

Poauaũ, Plao Wolnodoi 140. 2720 nann 

pedition dleſes Blaites zu richten. 

Für Inbetriebſetzung und ſelbfſändige Leitung einer 
Trilotagenweberel von 20 mechaniſchen Rundftühlen in 
deutſcher Stadt Afiſchleſiens (Plebiezit⸗Gebien) wird 

üchtiger etfahlener Jugmunn ſowe 
üchtige Reiſtetin zur Jucdettgusatheltung 

und eine Rühetin geſucht. 
Gefl. Angebote unter Trikotagen“ an die Ex— 

Teppiche und verſchiedene ander⸗ 
gebrauchte Gegenftände ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz 

exfter Eingang, 8. Etage. 2461 

Aller Ard xanto und zaklo äl⸗ 
bbdohbaton Proiso. S. grossmg 
Petritauer⸗Str. 24. 2 

Sienliewicza 20, Unis, Arrebue von kelereporetucee 

Zunger Mann 
26 Zahre alt, evang, umſichtig 
und pflichteifrio, der mit Zuro⸗ 
ar briten vertraut und der deut⸗ 
ſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache in Wort u Schrift mäch 
tig iſt, ſucht ſofort evtl. ſpäter 
Biſchäfngung als Hilfubuchhaler, 
Lagerrerwalter, Magazineur oder 
dergl., hier od auswärts. Off. 
unt. A. E. M.ꝰ an d. Geſchäfto 
dſs. Bl erbeten. 2750 

altes 
—DVVoe— 
manten, Perlen, Sarberoben 
Zahle gute Preiſe. 

8. MUich, ſomtantiner, 
rechte Off., 1. Stod. 2608 

Mobliertes 

Zimmer 
Noſort oder auch fur ſpüte * 9 Mal moenailich a 

fucht Angebote unter 
ne die Bigtg 

Sold, Silber, Dia 

2768 Heirat! Tuchtigt, energiſche 

Kaſſiereriu, 
flotte Rechnerin, bei gutem Gehalt und voller Berpflegung ſofort 
oz, Perſonliche Vorlellung von 12 Uhr. 

uteuffel, Oswald Rohnke. 
NReflaurant Hotel 

2 852 

Eine Dame 26 Jahre alt, ed. 
Lonfeiſion, Verbgend, wünicht 
die Bekanntſcheft eines gebildeten 

rrn, zweds puterer Heira. 
Nur ernſtgemeinte Offerten ſind 
unter „J. S. P.“ an die Ge⸗ 
ſchäfls. d. Bl. zu richten. 

ac (aufo 
und zahble die dosgton Proiae for 
Brillanten, Gold, altoa Silbor, Por- 

Mo, P. Kohn, linke Oſſis. 2 Ni. 

erbeten. q 
— 

Zgubiono 
lelazoezko wolskova 

a iras 132433 na imig 29 n ire Wols, len, Lombardquittungen, altò Zah-vyeta vion * 
ꝝo, Teppiohe, Polasaehon u. Gar-povr. Sierodek. znalaco⸗ę u * 
dorobon Pohruneor-ranneaie o surbt do aum. —26 

arlonnika. 
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